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Klein angefangen hat al-
les im Jahre 1965 als Ver-
ein „Akademisches Förde-
rungswerk e.V.“, der in den 
sogenannten Baracken in 
der Nähe der FH unterge-
bracht war. Doch das AKAFÖ 
ist schnell groß und mit sei-
nen 14 Cafeterien, 10 Men-
sen und 19 Wohnheimen zu 
einem modernen Dienst-
leister mit sozialem Auftrag 
geworden. Seit nun genau 
40 Jahren entwickelt es sich 
kontinuierlich weiter – ein 
Grund zu feiern!

Den ersten Anlass dazu bot 
das Datum der AKAFÖ-Grün-
dungsversammlung, der 9. 
Februar, das die Wirtschafts-
betriebe auch prompt zu 
einer nostalgischen Aktion 
nutzten: „Essen wie vor 80 
Semestern“ war das Motto 
und im Querforum gab es 
dazu das Kultgericht „Qua-

dratfisch“ sowie Maulta-
schen, Grünkohleintopf und 
Kohlrabi. Kostenlos konnten 
sich die Studierenden von 
ehemaligen Mensa-Mitar-
beiterinnen an der Nach-
schlagtheke mit allen Beila-
gen versorgen lassen. 

AKAFÖ im Wandel der Zeit

Die Nachschlagtheke ist ei-
nes der vielen Beispiele für 
den Wandel des AKAFÖ im 
Laufe der Zeit. Früher war sie 
fester Bestandteil der großen 
Mensa unterm Audimax, der 
bei ihrer Eröffnung zum Win-
tersemester 1971 auch eine 
eigene Konditorei und Metz-
gerei angeschlossen waren. 
Auch gab es damals noch 
nicht das heutige „Theken-
system“, bei dem die Studie-
renden Hauptmahlzeit und 
Beilagen frei kombinieren 
können. Bei dem früheren 

„Bahnsteigsystem“ kaufte 
der Mensa-Besucher vorher 
am Automaten einen Essens-
bon für entweder ein kom-
plettes Menü oder ein Ein-
topfgericht. Gekocht wurde 
übrigens in der damals mo-
dernsten Großküche Euro-
pas, die jetzt, gut 30 Jahre 
später, bekanntlich komplett 
erneuert wird.

Zimmerservice für Studis

Auch in den anderen Berei-
chen des Studentenwerks 
sah es anfangs noch ganz an-
ders aus: In einer der ersten 
Wohnanlagen etwa, der Laer-
holzstraße 80-84, gab es bis in 
die 60er Jahre eine strikte Ge-
schlechtertrennung. Wurde 
morgens ein Junge erwischt, 
der mit dem Kissen unterm 
Arm aus dem Wohntrakt der 
Mädchen kam, drohte ihm 
die Kündigung. Ein positi-
ver Aspekt des Wohnens in 
den AKAFÖ-Gründerzeiten 
war jedoch sicherlich, dass 
in der Laerholzstraße eine 
Hauswirtschafterin und 25 
Putzfrauen angestellt waren, 
die einmal in der Woche alle 
Zimmer der Studierenden rei-
nigten. Dieser Service ist bei 
einem Wohnbestand von nun 
ca. 4.300 Wohnungen sicher-
lich nicht mehr möglich.

Im Laufe des Jahres wird 
es sicher noch einigen Grund 
zu feiern geben, zumal auch 
die Ruhr-Universität ihr 40-
jähriges Bestehen feiert. 
Eines ist schon sicher: Ein 
Jubiläumsmagazin wird die 
Geschichte der einzelnen 
AKAFÖ-Bereiche – Campus-
Gastronomie, Studentisches 
Wohnen, Finanzierung, In-
ternationales, Soziales und 
Kultur – ausführlich doku-
mentieren.

80 Semester AKAFÖ
Bochumer Studentenwerk feiert  

 40jähriges Bestehen
>

Gesund und um-
weltbewusst

Das AKAFÖ zeigt seit Jah-
ren Umweltbewusstsein. 
Am Vollkorntag warb es 
nun für gesunde Backwa-
ren. > Seite 2

Ende gut, alles gut

Die Modernisierung der 
Wohnanlage Erlenkamp 
kann dank gemeinsamer 
finanzieller Beteiligung von 
AKAFÖ und Land NRW nun 
beginnen.  > Seite 4

Neues aus der Mensa

Der Umbau läuft auf vollen 
Touren und im Zeitplan. 
Nach der Entkernung ent-
stehen nun erste Neubau-
ten. Erstmalig bietet das 
AKAFÖ Besichtigungsmög-
lichkeiten der riesigen Bau-
stelle. > Seite 5

>

>

>

>

IN DIESER AUSGABE

DAS AKAFÖ-MAGAZIN

Die 86-jährige ehemalige AKAFÖ-Mitarbeiterin Margarete Leese, 
der Leiter der Wirtschaftsbetriebe Jörg-Markus zur Oven (m.) und 
RUB-Kanzler Gerhard Möller (r.) an der Nachschlagtheke.
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Nachhaltigkeit und Umwelt 
Auszeichnung für das AKAFÖ und erfolgreicher Vollkorntag>

Als Studentenwerk bietet 
das AKAFÖ nicht nur preis-
werte Getränke und Spei-
sen an, sondern achtet auch 
sehr auf die Umwelt und 
auf Nachhaltigkeit. So wur-
de das AKAFÖ im Winter-
semester von den Verbrau-
cherzentralen NRW mit der 
„NachhaltigkeitsEINS“ aus-
gezeichnet – für das Bochu-
mer Unternehmen aber kein 
Grund sich auszuruhen.

Seit über 11 Jahren verkauft 
das AKAFÖ als einziges Stu-
dentenwerk in NRW fair ge-
handelten Kaffee in den Ca-
feterien in Bochum und auch 
an den Hochschulstandorten 
Gelsenkirchen, Bocholt und 
Recklinghausen. Im Winter-
semester gab es für dieses 
Engagement von den Ver-
braucherzentralen NRW die 
„NachhaltigkeitsEINS“. Der 
ausgeschenkte Kaffee trägt 
das „TransFair“-Siegel, wel-
ches den Kaffeebauern lang-
fristig ausgehandelte und 
vom Weltmarktpreis unab-
hängige Einkaufspreise ga-
rantiert.  Auf diese Weise wer-
den der Aufbau gerechterer 
Handelsbeziehungen mög-
lich und Rohstoffproduzen-
ten dabei unterstützt, eine 
menschenwürdige Existenz 
zu führen.

Rund acht Tonnen Boh-
nenkaffee setzt das AKAFÖ 
jährlich in all seinen Cafe-
terien um, und füllt somit 
die unglaubliche Menge 
von 8 Millionen Tassen mit 
TransFair-Kaffee. Und wenn 
die Kaffeetassen vom AKAFÖ 
stammen (1,50 € in jeder Ca-
feteria), tragen sie sogar stolz  
das TransFair-Siegel.

Doch nicht nur fair ge-
handelten Kaffee lässt das 
AKAFÖ durch die Kehlen von 
Studierenden und Mitarbei-
tern fließen. In einem Mo-

dellversuch werden in den 
Schulen, die das AKAFÖ ver-
sorgt, auch fair gehandelte 
Schokolade und Schoko-Rie-
gel angeboten.

Vollkorntag beim AKAFÖ

Richtig gesund wurde es am 
26. Januar an den Bochumer 
Hochschulen und in einigen 
Schulen. Das AKAFÖ hatte 
diesen Mittwoch zum Voll-
korntag erklärt – an diesem 
Tag wurden alle Brötchen, 
Baguettes, Dönertaschen und 
Käsebrötchen von der Voll-
korn-Bäckerei Hutzel gelie-
fert und entweder mit Bio-
mehl oder aus Vollkornmehl 
gebacken. 

„Mit dieser Aktion wollen 
wir auf unsere Aktivitäten im 
Bereich gesunder Ernährung 
aufmerksam machen“, so 
Jörg Lüken, Geschäftsführer 
des AKAFÖ. So hat das AKAFÖ 
schon seit mehreren Jahren 
viele Vollkornprodukte im 

Angebot, die von den Schü-
lern und Studierenden auch 
gut angenommen werden.  
„Vollkornprodukte schme-
cken nicht nur, sondern bie-
ten Schutz vor Erkrankungen 
des Stoffwechsels und des 
Gefäßsystems und bestehen 
aus vielen wichtigen Inhalts-
stoffen“, weiß Monika Ober-
müller, Ernährungswissen-
schaftlerin beim AKAFÖ.

Regionale Wirtschaft 
fördern

Neben der Produktion gesun-
der Nahrung verkürzen sich 
im Rahmen regionaler Ver-
marktung die Transportwege. 
Das entlastet die Umwelt und 
stärkt den Wirtschaftskreis-
lauf vor Ort. Daher arbeitet 
das AKAFÖ schon seit gerau-
mer Zeit mit der Bochumer 
Vollkorn-Bäckerei Hutzel zu-
sammen, die die Backwaren 
nicht nur aus kontrolliert-bi-
ologischen Zutaten herstellt, 
sondern die Zutaten auch 
aus der Region geliefert be-
kommt und zum Teil persön-
liche Kontakte zu BIOLAND-
Bauern pflegt.

Bio-Produkte finden sich 
aber auch in der Mensa: Be-
reits alle gekochten oder 
gebratenen Kartoffeln kom-
men ausschließlich aus dem 
biologischen Anbau. 

Neue Sprechzeiten 
für BAföG-Beratung

Seit Januar 2005 sind die 
Sprechzeiten der BAföG-
Abteilung den Wünschen 
der Studierenden weiter 
angepasst. Um den großen 
Beratungsbedarf am Nach-
mittag zu decken, wurden 
die Sprechzeiten der BAföG- 
Sachbearbeiter wie folgt 
geändert:
Mo 09.00 - 12.00 Uhr
Di 12.30-15.00 Uhr (NEU!)
Do 12.30 - 15.00 Uhr

Geänderte  
Öffnungszeiten des 
AKAFÖ-InfoCenter

Entsprechend wurden 
auch die Öffnungszeiten 
des AKAFÖ-InfoCenters ge-
ändert:
Mo 12.00 - 15.00 Uhr 
Di 09.00-12.00 Uhr (NEU!) 
Mi 09.00 - 12.00 und 
13.00 - 15.00 Uhr 
Do 09.00 - 12.00 Uhr 
Fr 09.00 - 12.00 Uhr
Das InfoCenter bietet nicht 
nur eine Grundberatung in 
Sachen BAföG an, sondern 
informiert auch über alle 
weiteren Leistungen des 
AKAFÖ, wie Campus-Gas-
tronomie, Studentisches 
Wohnen oder Soziale Bera-
tung.  T. (0234) 32-11 606

Speiseplan per 
Mausklick

Wer immer wissen will, was 
es wo in der nächsten Wo-
che zu speisen gibt, kann  
online die Speisepläne der 
AKAFÖ-Mensen abonnie-
ren. Im Service-Bereich der 
AKAFÖ-Homepage steht 
ein Online-Formular be-
reit, das nur darauf war-
tet, von  hungrigen Gästen 
ausgefüllt zu werden, um 
anschließend den Versand 
der Speisepläne an die ge-
wünschte E-Mail-Adresse 
zu übernehmen.

www.akafoe.de

>

>

>

>

>

KURZMELDUNGEN 

Anfang Dezember 2004 konnte das AKAFÖ den Preis „Nachhaltig-
keitsEINS“ für fair gehandelten Kaffee entgegennehmen.
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Bochumer Currywurst in China
AKAFÖ kocht in Shanghai bei der „Bochumer Esskulturwoche“>

Das Akademische Förderungs-
werk bekochte Ende Novem-
ber die Studierenden der 
Tongji-Universität in Shang-
hai (China). Das AKAFÖ war 
mit drei Köchen (Siegmund 
Piekartz, Andreas Zeller, Flo-
rian Bego-Ghina), Geschäfts-
führer Jörg Lüken und dem 
Leiter der Wirtschaftsbetrie-
be Jörg-Markus zur Oven für 
eine Woche nach China zur 
„Bochumer Esskulturwoche“ 
eingeladen. Die Tongji-Uni-
versität und die Uni Bochum 
verbindet bereits eine lange 
Tradition der Partnerschaft 
und Zusammenarbeit. Es war 
damals die erste bundesdeut-
sche Partnerschaft mit einer 
chinesischen Universität.

Bereits vor 1,5 Jahren waren 
drei chinesische Köche auf Ein-
ladung des AKAFÖ in Bochum, 
um anlässlich der RUB-Messe 
Grenzenlos die deutschen Stu-
dierenden mit chinesischen 
Spezialitäten zu verwöhnen. 
Nun stand anlässlich eines 
Symposiums in Shanghai der 
Gegenbesuch an. „Wir wurden 
begeistert empfangen und 
sind selbst ganz beeindruckt 
von der Gastfreundschaft und 
den gigantischen Dimensio-
nen dieses Unicampus“, kom-
mentiert Lüken den warmher-
zigen Empfang.

Das AKAFÖ hatte das 
Motto zum Kochen gewählt: 
„Wir kochen, was Bochumer 
Studierende gerne essen“, da-
durch war die Auswahl der 
Gerichte für die „Bochumer 
Esskulturwoche“ sehr flexibel 
gestaltet.

Das AKAFÖ hatte eigens 
von „Dönninghaus“ gespende-
te Würste mit und kredenzte 
den chinesischen Studieren-
den und Hochschullehrern 
die Original Bochumer Cur-
rywurst mit Pommes, Gur-
kensalat und zum Nachtisch 

Rotweinbirne. In der extra für 
die Veranstaltung vorberei-
teten Mensa wurden die Bo-
chumer Köche vom Ansturm 
fast überrannt. So ein großes 
Interesse hatte man nicht er-
wartet. Statt geplanter 200 
Speisen mussten über 500 
zubereitet, Pommes kiloweise 
aus anderen Mensen nachge-
holt werden.

An drei weiteren Tagen 
war das Interesse der Chine-
sen an deutschen Mahlzeiten 
ähnlich hoch, die Reaktionen 
stets begeistert. Höhepunkt 
– nicht nur für die Bochumer 
Köche - war die Zubereitung 
von 13 verschiedenen Gerich-
ten anlässlich eines Empfangs 
der Tongji-Universität. Hier 
trafen sich als Abschluss 
eines Bochumer/Shanghai-
Symposiums über 350 Gäste, 
Leiter diverser chinesischer 
Hochschulen, Dezernenten, 
offizielle Vertreter der Stadt 
Shanghai, etc. auf Einladung 
des Chinesischen Studenten-
werkes, einem Betrieb mit 
2000 Mitarbeitern.

Die Bochumer Köche 
servierten deutsche Spezia-
litäten wie die Currywurst, 

Schweinebraten mit Biersoße, 
Frikadellen mit mannigfalti-
gen Beilagen - insgesamt 13 
Speisen standen zur Auswahl. 
Daneben boten die chinesi-
schen Kollegen ein chinesi-
sches Buffet an.

Trotz angekündigter Zu-
rückhaltung bestand ein Rie-
senbedarf an den deutschen 
Spezialitäten, das Buffet der 
Bochumer war restlos leer 
geräumt, die Veranstaltung 
lief drei Stunden länger als 
geplant. Definitiv ein gro-
ßer Erfolg für das deutsche 

wie das chinesische Studen-
tenwerk. Die weiteren Tage 
verbrachten die Bochumer 
Gäste begleitend bei einem 
beeindruckenden Kulturpro-
gramm.

Insgesamt war es eine 
für die Bochumer sehr er-
folgreiche und interessante 
Woche, bereits für Oktober 
2005 verabredeten sich die 
AKAFÖ-Mitarbeiter mit ihren 
chinesischen Kollegen, wenn 
an der RUB die Studierenden 
wieder mit chinesischen Spe-
zialitäten verwöhnt werden.

Französische Küche in Bochum
Kulinarische Kooperation anlässlich der Messe „Grenzenlos“>

Im November fand an der 
RUB die Auslandmesse 
„Grenzenlos“ statt. Die Ver-
pflegung der Gäste über-
nahm wieder das AKAFÖ, 
das diesen Anlass nutzte, 
zum wiederholten Male mit 
Kollegen aus internationa-
len Partnerorganisationen 
Erfahrungen auszutauschen 
und gemeinsam die Gäste 
der Messe zu bekochen. 

Nach einem Rundgang über 
den Unicampus wurden ge-

meinsam die Küchen besich-
tigt. Dann starteten die Vor-
bereitungen und die Zube-
reitung der französischen 
Spezialitäten für Messe und 
Abendveranstaltung.

Insgesamt wurde es zu ei-
ner runden und interessanten 
Begegnung, die Möglichkeit 
zum Erfahrungsaustausch 
wurde rege genutzt, bei un-
bekannten Fachtermini stan-
den hilfreich zwei französische 
Austauschstudentinnen als 
Dolmetscher zur Seite. Nicht 

nur AKAFÖ Küchenmeister 
Olaf Felske hofft auf eine bal-
dige Fortsetzung.

Die Kollegen aus Frankreich zu 
Besuch in den AKAFÖ-Küchen

Großer Andrang in Shanghai bei den Bochumer Esskulturwochen
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Im Ruhestand
Auch in diesem Semester 
verzeichnet das AKAFÖ 
wieder einige Austritte: 
An erster Stelle ist hier-
bei Josef Hubbert zu nen-
nen, der 33 Jahre für die 
Wirtschaftsbetriebe tä-
tig war und im November 
2004 in den wohlverdien-
ten Ruhrstand ging. Die 
Wirtschaftsbetriebe verlie-
ßen außerdem: Annegret 
Chlosta (nach 17 Jahren), 
Tima Selimovic (15 Jah-
re) und Thomas Werner 
(9 Jahre).

Neuzugänge
Zugleich wurden neue Mit-
arbeiter begrüßt: im Sep-
tember begannen Tanja 
Hammer, Marc Löscher und 
David Szywalski ihre Aus-
bildung zur/zum  Bürokauf-
frau/-mann. Seit Januar 
2005 unterstützt Christian 
Kamelski die Wirtschafts-
betriebe.

Umstrukturierung
Im Unternehmen neu ge-
schaffen wurde die Abtei-
lung Allgemeine Verwal-
tung unter der Leitung 
von Doris Czwalina. In die 
Zuständigkeit fallen die 
Bereiche Personalwesen, 
Finanz- und Rechnungs-
wesen sowie Datenverar-
beitung/ Informations-
systeme.

Todesfälle
Im vergangenen Semester 
betrauerte das AKAFÖ zwei 
Todesfälle. Am 10. 11.2004 
verstarb Albert Lahn, lang-
jähriger stellvertretender 
Geschäftsführer des AKAFÖ 
und insgesamt über 31 Jah-
re im Unternehmen tätig. 
Am 9.12.2004 verschied 
nach langer Krankheit Mar-
lies Nordmann, 7 Jahre in 
der Mensa der FH Gelsen-
kirchen beschäftigt.

>

>

>

>

>

Kaum eine Wohnanlage des 
AKAFÖ erntete in den ver-
gangen Monaten so viel Me-
dieninteresse wie der Erlen-
kamp. Mit Heizungsausfall 
und Umzugaktionen in die 
Schlagzeilen geraten, kann 
nun außerordentlich Erfreu-
liches berichtet werden: das 
Land NRW hat sich bereit 
erklärt, 2,5 Millionen Euro 
für die Komplettsanierung 
des Wohnheims in der Mark-
straße 105 zur Verfügung 
zu stellen. 

Die gleiche Summe wird 
auch das AKAFÖ aufbrin-
gen, um die seit langem ge-
plante Modernisierung zu 
finanzieren.

Hierbei ist Großes ge-
plant: das Bauvorhaben 
sieht die komplette Sanie-
rung des Innenbereiches 
sowie der Fassade vor. Da-
bei werden moderne und 
innovative Konzepte zum 
Einsatz kommen, von denen 
vor allem die zukünftigen 
Mieter profitieren werden. 
Denn die Wohnanlage wird 
nach dem Umbau nicht nur 
technisch auf dem neuesten 
Stand sein, dank Photovolta-
ik oder Doppelfassaden. 

Klein, aber fein

Vor allem den veränderten 
Wünschen und Bedürfnissen 
der Studierenden wird im 
Bauplan Rechnung getragen. 

Altmodi-
sche Ein-

zelzimmer und Großraumkü-
chen haben ausgedient. Die 
zukünftigen Mieter werden 
sich nun in ungestörtere Pri-
vatsphäre zurückziehen kön-
nen: die bisherigen Gemein-
schaftsetagen wurden in Ap-
partements umgestaltet, die 
mit eigener Kleinküche und 
Sanitärbereich ausgestattet 
sind. Die Zeiten kollektiver 
Küchen- und Badbenutzung 
sind also bald passé. 

Startschuss im Herbst

Gemeinsam mit dem Laub 
wird im Herbst 2005 der 
Startschuss für die Baumaß-
nahmen in der Markstraße 
105 fallen. Bis dahin werden 
alle Mieter der Wohnanla-
ge in anderen Häusern des 
AKAFÖ untergebracht sein. 
Bereits ein Jahr später sollen 

die ersten der 196 geplanten 
Wohnungen an die Bochu-
mer Studierenden vermie-
tet werden .

Perfektes Timing 

Die finanzielle Unterstüt-
zung der Landesregierung 
hätte zu keinem besseren 
Zeitpunkt kommen kön-
nen. Bereits im vergange-
nen Spätherbst sorgte das 
betagte Wohnheim für ei-
nigen Wirbel. 

Diverse Rohrbrüche hat-
ten der sanierungsbedürf-
tigen Heizungsanlage die 
Arbeit erschwert. Zwei Eta-
gen mussten gar komplett 
leergezogen werden, da die-
se nur noch mit unverhält-
nismäßig großem Aufwand 
beheizt werden konnten. 
Unterschlupf fanden die be-
troffenen Mieter schnell und 
unbürokratisch in anderen 
Häusern des AKAFÖ.

Im Zuge der Komplett-
sanierung der Wohnanlage 
steht nun auch die Moder-
nisierung der Heizung an. 
Denn selbstverständlich sol-
len die zukünftigen Mieter  
den nächsten Vorboten des 
Winters mit mollig warmen 
Zimmertemperaturen trot-
zen können. Falls die Heizung 
doch einmal ausfallen sollte: 
das ausgeklügelte System 
der Doppelfassaden wird 
dank Warmluftgewinnung 
immer für angenehme Tem-
peraturen 
sorgen.

Erlenkamp: Ende gut, alles gut
Land und AKAFÖ investieren 5 Mio. Euro in Sanierung >

PERSONAL-NEWS

Seit vielen Jahren im Dienste 
der Bochumer Studieren-
den: die Wohnanlage in der 
Markstraße 105 sieht ihrer 
verdienten Komplettsanierung 
entgegen.

So ähnlich werden die Appartements im Erlenkamp bald aussehen: Bilder aus den modern eingerich-
teten Wohnanlagen Stiepeler Straße (1. v.l.), Eulenbaumstraße (2. und 3. v.l.) und Unicenter.
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April 2005

01. Blues Session, Kulturcafé

20. A Night in Tunesia, Jazz 

Session, Kulturcafé der RUB

20. - 24. Deutsch-Türkische 

TheaterTage, MZ

22. Kollegen der Nacht - im 

Studio 108, Bhf. Langendreer

29. Videolounge im TuT 

(Schauspielhaus)

30. Tanz in den Mai, Harden-

berghaus

Mai 2005 

04. & 13. Vorausscheidung 

Newcomerfestival, Kulturcafé

06. Blues Session, Kulturcafé

13. Vorausscheidung OPEN 

flair 2005, Museum Bochum

25. Uni-Sommerfest der RUB

29. Finale Newcomerfestival, 

RIFF

30. & 31. bonding Firmen-

kontakt-Messe, AudiMax RUB

Juni 2005

02. - 04. 15. Internationales 

Videofestival

10. Blues Session, Kulturcafé

10. - 12. Bo 7up, Langendreer

19. A Night in Tunesia, Jazz 

Session, Kulturcafé der RUB

24. Finale OPENflair 2005, 

Museum Bochum

30. SummerJam '05, RUB

Juli 2005

01. Blues Session, Kulturcafé

07. - 10. Bochum total

August

19. - 21. Ümminger Sum-

mertime

27. „Story of Blues“, Herne

Und wieder darf gerockt 
werden, was das Zeug hält! 
Schon zum siebten Mal zei-
gen junge Bands ihr Kön-
nen. Unter den zahlreichen 
Einsendungen ausgewählt, 
spielen an zwei Terminen 
jeweils fünf Newcomer und 
stellen sich dem Urteil des 
Publikums.

Die vier Besten spielen zum 
Abschluss gegeneinander 
und um einen Auftritt bei 
BochumTotal. Die fachkom-
petente Jury - auch die AKA-

FÖ-Pressestelle wird vertre-
ten sein - wird im RIFF die 
beste Gruppe küren. 

Termine sind der Don-
nerstag, 4. und Freitag, 13. 
Mai ab 19.00 Uhr für die 
Vorausscheidungen im Kul-
turCafé, das Finale findet am 

29. Mai ab 19.30 Uhr statt. 
Der Eintritt zu den Voraus-
scheidungen ist frei, die 
Stimmkarten kosten aller-
dings 3,-€. Der Eintritt inkl. 
Stimmkarte im Riff beträgt 
4,- €. Weitere Infos zu den 
Gruppen gibt’s ab Anfang 
April unter www.akafoe.
de.

Alle, die jetzt Lust auf 
coole Sounds und Stage-
Fieber haben sind herzlich 
eingeladen, mit ihrer Stim-
me den besten Newcomer 
2005 auszusuchen.

Newcomer Festival 2005
Zwei Vorausscheidungen und das Finale im RIFF locken Fans>

Vom 20. bis 24. April finden 
im Musischen Zentrum an 
der RUB zum vierten Mal 
die „Bochumer Deutsch-
Türkischen TheaterTage“ 
statt. Auch in diesem Jahr 
bringt die Veranstalterge-
meinschaft aus Kulturbüro 
boSKop, Studiobühne des 
Musischen Zentrums und 
„theater getürkt“ erneut 
verschiedene türkische und 
deutsche Produktionen auf 
die Bühne des MZ.

Türkische Musik…

Eröffnet werden die Mul-
ti-Kulti-Tage am Mittwoch, 
dem 20. April 2005 um 20.00 
Uhr mit einem Konzert in 
der Zeche Bochum. Einge-
laden ist die türkische Rock-
gruppe „mor ve ötesi“ aus 
Istanbul.

…und Theater

Ab Donnerstag gibt’s dann 
Theater: Um 19.30 Uhr tritt 
theater getürkt mit dem 
Stück „Picknick im Felde“ 

von Fernando Arrabal auf. 
Als Besonderheit wird das 
Stück in zwei Sprachen, auf 
Türkisch und Deutsch, auf-
geführt. 

Weiter geht’s am Sams-
tag mit „Semaver Kumpa-
nya„ (Istanbul) und dem 
Shakespeare Klassiker „Was 
ihr wollt“. Seinen Abschluss 
findet das Festival mit dem 
türkischen Ensemble „Pro-
düksiyon Tiyatro“ (Istanbul) 
und dem Stück „Fernando 

Krapp hat mir diesen Brief 
geschrieben“ von Tankred 
Dorst.

Für die kleinsten Thea-
terliebhaber zeigt am Sams-
tag „Semaver Kumpanya“ 
(Istanbul) Puppentheater 
über den Volkshelden „Nas-
reddin Hoca“. Am Sonntag 
um 15.00 Uhr wird der Pan-
tomime Mehmet Fistik (Esch) 
das Kinderstück „Ein Wurm 
geht auf die Reise“ zeigen, an 
dem die Kinder teilnehmen 
können.

Weitere Infos zum Pro-
gramm gibt es unter www.
theater-getuerkt.de. 
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VERANSTALTUNGEN 

IMPRESSUM 

Ein farbenfrohes Programm 
bietet die Gruppe „Semaver 
Kumpanya“ aus Istanbul

Eintritt Theatervorführungen 
jeweils:
Abendkasse: 9,- € / 7,- € 
(ermäßigt) 
Vorverkauf (Kulturcafé an 
der RUB): 7,- € / 5,-€
Konzert mor ve ötesi: 
Abendkasse: 15,-€  
Vorverkauf: 12,-€

4-Tage-Kombi-Ticket  
21,- € / 15,-€ (nur Theater-
vorführungen)

KARTENVERKAUF




